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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sountag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 3. Januar 1862. 


darf. Unſer heidelberger Kliniker, Hr. Prof. Friedreich, ſtand dem Pa⸗ 
tienten mit ſeinem bewährten Rath zur Seite, und ward die Kur durch 
eine ſorgſame Pflege und die ſtändige Anweſenheit des Hrn. Dr. Arndt 
aus Berlin weſentlich unterſtützt. Hoffen wir, daß das neue Jahr, in 
das wir eintreten, den berühmten Augenarzt feinen Kranken recht bald zurück⸗ 
geben möge. — Der Verwaltungsbericht des Magiſtrats ergiebt, daß die vor⸗ 
läufigen, vorbehaltlich einer Nachprüfung zuſammengeſtellten Ergebniſſe 
der Zählung innerhalb der jetzigen Grenzen des Weichbildes für Berlin 
eine Civilbevölkerung von 507,969 Seelen herausgeſtellt haben, welche 
ſich auf 103,107 Hausſtände vertheilen, ſo daß etwa 5 Seelen durchſchnittlich 
auf einen Hausſtand treffen würden. Nach der am 3. Dez. 1855 ſtatt⸗ 
gehabten Naturialzählung war die Zahl der Civilbevölkerung in 
dem früheren Weichbilde 438,961, in den ſeit dem 1. Jan. v. J. hin⸗ 
zugetretenen Territorien 29,951, zuſammen daher 468,912 Seelen. 
Im Vergleich zu den gegenwärtigen Ermittelungen würde ſich 
daher die Bevölkerung in den letzten drei Jahren innerhalb der heu— 
tigen Weichbildgrenze um 39,057 Seelen oder um 8,33 Prozent ver⸗ 
mehrt haben — eine Annahme, bei der jedoch außer Betracht gelaſſen 
zu ſein ſcheint, daß der größeren Sorgfalt der neueſten Zählung be⸗ 
kanntlich ein nicht unbeträchtlicher Zuwachs der Bevölkerungsziffern zu: 
zumeſſen iſt. 

Berlin, 2. Jan. [Vom Hofe) Nachdem die allerhöchſten 
Herrſchaften geſtern mit dem 2 Uhr⸗Zuge von Potsdam hierher zurück⸗ 
gekehrt, fand um 3 Uhr bei Sr. Majeſtät dem Könige der Empfang 
der Generale ſtatt. Se. Majeſtät, Allerhoͤchſtwelcher Sich erſichtlich 
im friſcheſten Wohlſein befand, erwiderten die Glückwünſche des Ge: 
neral⸗Feldmarſchalls v. Wrangel mit dankenden Worten und fügten 
hinzu, (bereits telegr. gemeldet) wie Allerhöchſiderſelbe Sich überzeugt 
halte, daß der Armee die Geſinnung, welche ihr König gegen ſie hege, 
bekannt ſei. Etwaigen Rückwirkungen, welche die Zuſtände außereuro⸗ 
päiſcher Länder auf unſere Verhältniſſe ausüben könnten, dürfe Preu⸗ 
ßen ruhig entgegenſehen, da ſeine Armee feſt und gerüſtet bereit ſtünde. 
Bei dem Empfang der Miniſter äußerten Se. Majeſtät auf die 
dargebrachten Glückwünſche, daß dieſer Jahrestag — der letzte vor 
dem Hinſcheiden des hochſeligen Königs — für Allerhöchſtdenſelben ein 
ſchmerzlicher Gedenktag ſei. In Erinnerung an die ſchweren Verluſte, 
welche das königliche Haus betroffen, fügten Se. Majeſtät hinzu, daß 
das durchlebte Jahr manches Trübe gebracht habe. Auch das jetzt be— 
ginnende Jahr zeige eine ernſte Geſtalt, weil die Lage Deutſchlands 
und Europa's, die Lage der Welt, Eventualitäten darbiete, deren mög: 
liche weitere Entwickelnng uns die Pflicht auferlege, gefaßt zu fein und 
einig zuſammenzuſtehen; und das ſolle gewiß geſchehen. 

Hierauf wurden die Miniſter von Ihrer Majeſlät der Königin 
empfangen. — Ihre Majeftäten begaben ſich heute mit ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern der königlichen Familie um 10 Uhr Vormittags 
nach Sansſouci, um dort dem Trauergottesdienſte für des hoͤchſeligen 
Königs Majeftät beizuwohnen, begaben ſich hierauf in die Friedens— 
kirche an den Sarg Sr. Majeſtät und in die zu deſſen Aufnahme be: 
fimmte Gruft, und kehrten um 1 Uhr mittelſt Extrazuges nach 
Berlin zurück. f 

— Eine Deputation der Salzwirker-Brüderſchaft im Thale zu 
Halle iſt hier eingetroffen, um den allerhöͤchſten und hoͤchſten Herr: 
ſchaften, den Miniſtern ꝛc. ihren Neujahrswunſch und die herkömm⸗ 
lichen Geſchenke zu überbringen. 

— Die Herren Miniſter v. Auerswald und Graf Schwerin 
ſiud geſtern nach Rogätz zur Jagd gereiſt und gedenken morgen wie: 
der zurückzukehren. 

— Der Geheime Hofrath Giehrach im auswärtigen Miniſterium 
iſt vorgeſtern nach längerer Krankheit geſtorben. Derſelbe hatte bereits 
vor einigen Jahren fein ſechszigjähriges Dienſtjubiläum gefeiert. 

[Nachrichten aus Hongkong] vom 15. Novbr. melden, daß 
der königl. Geſandte Graf Eulenburg mit der „Arkona“ von Naga: 
ſaki am 11. dort eingetroffen und von der Kolonie mit den üblichen 
Ehrenbezeigungen empfangen worden war. Der Geſandte beabſichtigte 
noch bis zu Ende des Monats in China zu bleiben, Canton und 
Macao zu beſuchen und gegen den 5. Dezbr. in Siam einzutreffen, 
wo die „Thetis“ bereits eingetroffen ſei und wohin die „Elbe“ in eini⸗ 
gen Tagen abgehen ſollte. Letztere ſollte nicht ſo lange wie die beiden 
anderen Schiffe in Siam bleiben, ſondern gegen Mitte Dezember, da 
das Geſchwader ihrer nicht mehr bedarf, über Singapore nach Preußen 
zurückkehren, ſo daß ſie wohl Anfangs April hier eintreffen wird. 

Berlin, 2. Januar. [Ein deutſcher Bürgerkrieg.] Eine 
münchener Correſpondenz der „Wiener Z.“ ſchreibt, anknüpfend an Hrn. 
v. Sybel und feine frühere Stellung in der baieriſchen Hauptſtadt: 
„Es iſt unbegreiflich, wie ein Mann von politiſcher Einſicht, der meh⸗ 
rere Jahre lang unter uns in Verhältniſſen lebte, die ihn mit Hoch 
und Niedrig in Berührung brachten, das baieriſche Volk und ſeinen 
König ſo wenig erkannt hat, daß er ſich der Täuſchung hingeben kann, 
man werde ſich hier jemals aus freien Stücken der preußiſchen Hege- 
monie fügen. Eine Unterwerfung durch Waffengewalt aber, wenn ſie 
möglich, wäre nur der Anfang vom Ende, und dieſes Ende würde ein 
Ende ſein mit Schrecken. Sie würde zu einem politiſchen 30 jährigen 
Kriege führen, wenn es noch Zejährige Kriege geben könnte. Ihn 
heraufzubeſchwören it frevelhaft, iſt Verrath am großen deutſchen Vater⸗ 
lande. Doch kann man Stimmen vernehmen unter ruhigen bedäch⸗ 
tigen Männern, welche ihn herbeiwünſchen, da es denn doch einmal 
zur Entſcheidung kommen müſſe, die nicht zweifelhaft fein könnte, fo: 
fern wir nicht gehindert ſeien, den Kampf ohne fremde Einmiſchung 
unter uns auszukämpfen.“ Dazu bemerkt die offizielle „Sternztg.“: 
„Es iſt ein Ereigniß von eigenthümlichem Intereſſe, im amtlichen Or⸗ 
gan der k. k. öſterreichiſchen Regierung die Chancen eines deutſchen 
Bürgerkrieges erwähnt zu ſehen, der die Bundesbrüchigkeit eines oder 
mehrerer deutſcher Staaten vorausſetzt. Gleichzeitig verdient es wohl 
als ein Beitrag zur Charakteriſtrung des modernen Journalismus be: 
merkt zu werden, daß in der „kaiſerlichen Wiener Ztg.“ eine Hindeu⸗ 
tung auf Preußen als den muthmaßlichen Widerſacher und Kriegsfeind 
der baieriſchen Krone enthalten iſt, und daß in demſelben amtlichen 
Organ die Niederlage Preußens für dieſe Eventualität, wofern ihm 
keine auswärtige Hilfe zu Theil werde, als bevorſtehend erſcheint.“ 

[Die Amazone.] Die ſogenannten „Haaks“, eine große, vor 
Texel gelegene Sandbank, auf welcher nach den Vermuthungen hollän⸗ 
diſcher Blätter Sr. Majeſtät Korvette „Amazone“ zu Grunde gegan⸗ 
gen, iſt dieſelbe, auf welcher ein Theil des naſſauiſchen 2. Regiments, 
welches unter Napoleon J. 1812 in Spanien focht, daſelbſt nach der 
ruſſiſchen Kataſtrophe zu den Engländern überging, und aus Spanien 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Nom, 1. Jan. Der Papſt hat beim Empfange der franzöſiſchen 
Offiziere geſagt: Er hoffe, daß die Gegenwart der franzöſiſchen Solda⸗ 
ken keinen irreligiöſen oder unpolitiſchen Akt geſtatten werde. 
London, 2. Jan. Der bereits erwähnte Artikel der heutigen 
„Morningpoſt“ iſt mit großen Lettern gedruckt und lautet: Der 
Dampfer „Afrika“, der von Lyons zurückgehalten worden war, um 
Depeſchen mitzunehmen, bringt keine Nachrichten von entſcheidendem Charak⸗ 
ter. Lyons hatte in der Nacht des 18. ſeine Inſtructionen, die eine abſolute 
Auslieferung der Gefangenen und Entſchuldigung fordern, erhalten. Lyons 
ſollte am 19. Morgens Seward auf nichtoffizielle Weiſe ſeine Inſtruktionen 
mittheilen. Wären der Präſident und das Kabinet friedlich geſtimmt, 
fo könnten fie die Demüthigung vermeiden, einer peremtoriſchen For: 
derung nachzugeben; fie könnten die Gelegenheit ergreifen, die Genug: 
thuung, welche wir fordern und auf welche wir im Weigerungsfalle 
zu beſtehen vorbereitet ſind, aus freien Stücken anzubieten. Lyons 
hätte die „Afrika“ zwei Tage zurückgehalten, hätte nach Cap Race 
telegraphiren können, um ſie anzuhalten, wenn Seward binnen 48 
Stunden in Berathung getreten wäre. Lyons hatte Inſtruktionen er⸗ 
halten, für dieſen Fall ſo zu handeln, wie wir eben mitgetheilt ha— 
ben. Weil aber ein Telegramm dieſer Art in Cap Raee nicht einge⸗ 
troffen war, ſo können wir daraus ſchließen, daß in jenem Zeit— 
raum kein dringender Entſchluß gefaßt worden if. Wir wtſſen aur, 
daß bis jetzt die Beziehungen Lyon's zur Bundesregierung einen höf— 
lichen und nicht übelwollenden Charakter haben. Ob die Bundesre— 
gierung es vorzieht, den ihr von der Mäßigung der engliſchen Regie⸗ 
rung vorgezeichneten Weg zu wählen, oder ob ſie ſich entſchloſſen hat, 
die Entgegennahme unſerer Forderungen abzuwarten und die Angele⸗ 
genheit alsdann dem höchften Gerichtshofe behufs feiner Entſcheidung 
zu unterwerfen, oder ob ſie die Forderungen auf ihre eigene Verant⸗ 
wortlichkeit verwerfen will, iſt noch ungewiß. Lyons mußte unſere 
Forderungen am 22. oder 23. präſentiren. Dieſes würde der Bun: 
desregierung zu ihrer Entſchließung bis zum 30. Zeit laſſen, wenn ſie 
von der bewilligten Friſt Nutzen ziehen will. Die Antwort iſt daher 
jetzt nach Europa unterwegs und kann mit dem nächſten Dampfer, 
muß aber jedenfalls um den 9. oder 10. d. M. eintreffen. 
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Preußen. 

Berlin, 2. Jan. ([Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht, den Geheimen Regierungs-Rath und Direktor des 
Kredit⸗Inſtituts für Schleſien, Freiherrn Herrmann Maximilian Ernſt 
v. Gaffron⸗Kunern auf Ober- und Nieder-Kunern in Schleſien, 
zum Schloßhauptmann von Breslau, den Kammerherrn und Direktor 
der Rheiniſchen Provinzial: Feuer: Societät, Freiherrn v. Waldbott— 
Baſſenheim-⸗Bornheim zu Koblenz, zum Schloßhauptmann von 
Koblenz, den Kammerherrn Grafen Auguſt v. Spee zu Düſſeldorf 
zum Schloßhauptmann von Brühl, den Kammerherrn und Landrath 
a. D. Freiherrn v. Frieſen auf Rammelburg bei Mansfeld, zum 
Schloßhauptmann von Merſeburg, den Kammerherrn und Landrat) 
Alexander v. Buch auf Stolpe bei Angermünde, zum Schloßhaupt⸗ 
mann von Schwedt, und den bisherigen großherzoglich mecklenburg— 
ſtrelizſchen Hausmarſchall v. Dachröden zum Schloßhauptmann von 
Quedlinburg zu ernennen. 

Se. Maj der Koͤnig haben allergnänigſt geruht: dem Ober⸗Conſi⸗ 
ſtorialrath Karl Eduard Cappell zu Berlin den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Regierungs-Kanzliſten Lindſtaedt 
zu Koblenz den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem gewerk⸗ 
ſchaftlichen Schichtmeiſter Johann Chriſtoph Gottlob Wernicke zu 
Unſeburg im Kreiſe Wanzleben, dem Schullebrer Buthy zu Wirrwitz 
im Kreiſe Breslau, dem Küſter und Schullehrer Schmidt zu Grum: 
min im Kreiſe Uſedom⸗Wollin und dem Küſter und Organiſten Gott⸗ 

bilf Ludwig Tintzmann an der Marienkirche zu Schlawe im Regie: 
rungs⸗Bezirk Cöslin, das allgemeine Ehrenzeichen zu oerleihen; 
den Geheimen Kriegs⸗-Rath Krienes vom Kriegs miniſterium zum 
Wirklichen Geheimen Kriegs-Rath und Rath zweiter Klaſſe, und 
die ſeitherigen außerordentlichen Profeſſoren Dr. Hermann Ulrici 


der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität zu ernennen; den 
Geheimen erpedirenden Seeretären und Kalkulatoren Hoffmann und 
Korch vom Kriegsminiſterium, dem Buchhalter Haſſe bei der Gene— 
ral⸗Militär⸗Kaſſe, ſo wie dem Proviantmeiſter Jordan in Stettin 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath, den Geheimen Regiſtratoren Rum: 
mel und Obſt vom Kriegsminiſterium und dem Intendantur-⸗Regiſtra⸗ 
tor Gerlach vom 1. Armee⸗Corps den Charakter als Kanzlei⸗Rath; 
desgleichen dem Kanzlei-Rath Koſchel bei dem Ober-Berg-Amte zu 
Bonn bei feinem Ausſcheiden aus dem Staats⸗Dienſte den Charakter 
als Geheimer Kanzlei-Rath zu verleihen. (St.⸗A.) 
** Berlin, 2. Jan. [Die Reden des Königs. — v. Zed⸗ 
lit. — Die Juden und die Richterſtellen. — v. Gräfe. — 
Volkszählung.] Wie die „B. B. Ztg.“ wiſſen will, wäre der 
König über die reactionäre Ausbeutung feiner Reden in Letzlingen und 
anderen Orten auf geeignete Weiſe unterrichtet worden und habe dar— 
über ſein Erſtaunen ausgedrückt, daß man nur denken könne, er werde 
dem liberalen Syſteme untreu werden. — Der „Köln. Ztg.“ wird 
von hier geſchrieben: Von zuverläſſiger Seite erfahren wir, daß der 
(bisher nur ſuspendirte) Polizei-Präſident v. Zedlitz jetzt zur Dispoſt⸗ 
tion geſtellt iſt. Dieſe Maßregel dürfte der Vorbote einer baldigen 
definitiven Beſetzung des hieſigen Polizei-Präſidiums fein. 
— Aus Halberſtadt ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ des Judenthums: 
„Das im vorigen Sommer durch die Zeitungen gegangene Gerücht, 
der Juſtizminiſter von Bernuth habe an mehrere orthodoxe Rabbinate 
die Anfrage geftellt, ob die Bekleidung von Richterſtellen durch Juden 
nicht die Verletzung weſentlicher Religionsgeſetze des Judenthums zur 
Folge habe, war durchaus nicht unbegründet. Durch den hieſigen Ap. 
pellationsgerichts⸗Präſidenten ließ der Miniſter ein ſolches Gutachten 
einfordern, weil am Hofe aus dem gedachten Motiv eine ſtarke Partei 
gegen die Anſtellung der Juden ſei, oder doch wenigſtens dies zum 
Vorwand nehme. Der hieſige Klausrabbiner Joſaphat ertheilte die 
Antwort: Wie ein Jude als Soldat, wenn er auf Befehl ſeiner Vor⸗ 
geſetzten den Sabbath u. dgl. verletze, nicht ſchuldbar ſei, ſo ſei auch 
der jüdiſche Beamte gehalten, die Pflichten feines Amtes zu erfüllen.“ — 
Der „Karlsr. Ztg.“ wird aus Baden vom 31. Dez. geſchrieben: Im 
Laufe dieſes Monats hat der Krankheitszuſtand des hier verweilenden 
errn Prof. v. Gräfe aus Berlin einen ſo günſtigen Charakter ange⸗ 
noumen, daß man an deſſen baldiger Wiederherſtellung nicht zweifeln 


nach England verpflanzt wurde, bei der ueberfahrt von England nach 
dem Kontinent ſcheiterte, und bis auf Wenige zu Grunde ging. Eine 


Schilderung dieſes Herganges findet ſich in dem Buche des Generals 


Hergenhabn über den Antheil der naſſauiſchen Truppen an dem ſpa⸗ 
niſchen Krieg. 

Mur. Goslin, 30. Dez. [Nachwahl.] Bei der heute bier 
fattgehabten Nachwahl für den 2. poſener Wahlbezirk iſt der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf Plater auf Wroniawy zum Abgeordneten gewählt 
worden. Es waren 262 Wahlmänner anweſend, von dieſen erhielt 
Graf Plater 184 Stimmen, und deſſen Gegenkandidat, Oberamtmann 


v. Sänger in Polajewo, 78 Stimmen. Die Deutſchen haben ſich an 


der Wahl nur mäßig betheiligt. 

Stettin, 2. Jan. 
chaelis wurde heute Herr Prince-Smith zum Abgeordneten für Stettin 
gewählt. In der erſten Abſtimmung, an welcher ſich 194 Wahlmänner 
betheiligten (die 18 militäriſchen waren überhaupt nicht erſchienen) erhielt 
Herr Dohrn 81, Herr Prince-Smith 69, Herr Th. H. Schröder 44 
Stimmen, in der zweiten Abſtimmung (bei gleicher Geſammtzahl 
Dohrn 82, Prince-Smith 70, Schröder 42; in der dritten und ent- 
ſcheidenden Abſtimmung (in welcher 186 Stimmen abgegeben wurden) 
Prince⸗Smith 103, Dohrn 83 Stimmen. 

Königsberg, 31. Dez. [Die Verwundung von Batockl's.] 
Nach der „Oſtſ. Ztg.“ war es der Jägerburſche Nolde aus der Ober⸗ 
förſterei Fritzen, der das Unglück hatte, den Ober-⸗Staatsanwalt von 
Batocki durch einen Schuß zu verwunden. Wie ſich jetzt herausge⸗ 
ſtellt hat, war das betreffende Gewehr nicht, wie Hr. v. Batocki aus 
dem Gefühl, welches er in der Wunde hatte, annehmen zu müſſen 
glaubte, mit einer Kugel, ſondern mit Schrot geladen. Einige Schrot⸗ 
körner ſind bereits aus der Wunde entfernt und iſt der Geſundheitszu⸗ 


ſtand Hrn. v. Batocki's durchaus nicht bedenklich. Es iſt auch nicht 


ein einziges Moment ausſindig zu machen geweſen, welches der An⸗ 
nahme, daß hier nichts Anderes als Unvorſichtigkeit im Spiele wäre, 


widerſtritte. a 
Deutſchlanu d. 


Vom Mittelrhein, 28. Dez. [Landes verrath.] Es war 5 


am zweiten Feſttage. Der große Saal im erften Gaſthofe einer rhei⸗ 
niſchen Stadt war feſtlich dekorirt. Die Wände waren ringsum mit 
Waffen geziert, dazwiſchen hingen Fahnen in den franzöſiſchen Farben. 
Das Bild des Kaiſers Napoleon I. war in Lebensgröße in der Mitte 
der Hauptwand angebracht, über ſich hatte er eine ſtrahlende Sonne, 
neben ſich rechts und links die Namen faſt fämmtlicher franz. Mar⸗ 
ſchälle und Generale, gegenüber hing das Bild des Kaiſers Napoleon III. 


Die alten Veteranen der großen Armee feiern ein Feſt. Gegen 1 Uhr 


beginnt der Raum ſich zu füllen. Achtzig bis neunzig alte und junge 
Männer, Erſtere mit der Helena-Medaille angethan, Kaufleute, Ge: 
lehrte und Advokaten finden ſich ein. Die Verſammlung iſt vollzählig; 
ſie wartet nur noch auf die Hauptperſon. Ploͤtzlich enkſteht Bewegung 
unter den Verſammelten, ſie ordnen ſich, und die Blicke Aller ſind nach 
der Thüre gerichtet. Dieſe ſpringt auf, und der franz. Konſul, gebor⸗ 
ner Franzoſe und nicht Veteran, geführt vom Bürgermeiſter der Städt, 
ebenfalls kein Mitglied der weiland großen Armee, tritt ein. Begel⸗ 
ſterter Zuruf erſchallt aus Aller Mund, und die Trommeln wirbeln 
dazu und die Trompeten und Hörner fallen ſchmetternd bei. Der Kon: 
ſul nimmt den Ehrenplatz in der Geſellſchaft ein; ihm zur Linken ſitzt 
der Bürgermeiſter der Stadt. Bei dem Mahle ſelbſt hört man den 
Konſul in gebrochenem Deutſch einen Toaſt ausbringen, der in franz. 
Sprache von einem Veteranen beantwortet wird. Trinkſprüche in 
franzöſiſcher Sprache, auf den großen Kaiſer, das glorreiche Kaiſer⸗ 
thum, die ſieggewohnte Armee, die ruhmreichen Marſchälle reihen ſich 
dicht aneinander und finden ſämmtlich die begeiſtertſte Aufnahme. So 
dauerte der tolle Jubel bis tief in die Nacht. Die Patrioten aber 
flohen den Ort, wo die entarteten Söhne des Landes die eigne Mut: 
ter verhöhnten. 

Dieſe zwar unglaubliche, aber dennoch wahre Geſchichte trug ſich 
zu am zweiten Weihnachtstage des Jahres 1861, am deutſchen Rhein, 
in der deutſchen Bundesfeſtung Mainz, im Holländiſchen Hofe. 

Wenn einige alte, vielleicht etwas kindiſch gewordene Manner deut⸗ 
ſchen Urſprungs, ein Vergnügen daran finden, ſich mit der Medaille 
des franzoͤſiſchen Kaiſers zu ſchmücken und zuſammen kamen, ſich in 
der Erinnerung an ihre Jugendjahre zu erfreuen, ſo kann man dieſes 
bei milder Auffaſſung, wenn auch nicht billigen, doch vielleicht entſchul⸗ 
digen. 

Wenn aber ein ſolches Feſt, wie es hier der Fall war, einen demon⸗ 
ſtrativen und durch die Anweſenheit des franzöfiihen Konſuls einen 
faſt offiziellen Charakter annimmt, und ſich trotzdem noch Leute finden, 
die keine Veteranen ſind und die ſich dennoch, unter Verleugnung 
ihrer eigenen Nationalität, daran betheiligen, ſo kommt man wirklich 
in Verlegenheit, eine ſolche Ehr- und Schamloſigkeit mit dem richtigen 
Ausdruck zu bezeichnen. Ein ſolches Benehmen grenzt an Landesver⸗ 
rath, und die Namen aller Betheiligten, inſonderheit der Nichtvetera⸗ 
nen, ſollten der Oeffentlichkeit und damit der allgemeinen Verachtung 
übergeben werden. (Volksz.) 

Frankfurt a. M., 28. Dezbr. [Militärexcefſe.] Die 
augsb. „Allg. Zig.“ ſchreibt: Als ob der blutige Streit der raſtatter 
Bundesgarniſon durch elektriſche Leitung nach Frankfurt übertragen 
wäre! Am Sonntag und am erſten Feiertage mußten Preußen und 
Baiern, welche in Bierlokalen in Streit gerathen waren, durch ge⸗ 
miſchte Patrouillen aus denſelben vertrieben werden. Schon ſeit drei 
Wochen trugen ſich beide Theile mit dem Gerede, recht bald müſſe der 
offene Kampf ausbrechen. Schon am erſten Feiertage war es nahe 
am Zuſammenſtoß auf offener Straße; ſchon wurden Säbel ge⸗ 
zogen, als noch eben zu rechter Zeit eine Patrouille erſchien. Am 
zweiten aber kam es zum blutigen Ausbruch trotz aller ergriffe⸗ 
nen Vorſichtsmaßregeln. Zwei Baiern und drei Preußen hat man 
ſchwer verletzt in's Lazareth getragen, woſelbſt geſtern ein Baier 
an ſeinen Wunden bereits geſtorben iſt, während man dem Ver⸗ 
ſcheiden des einen der Preußen ebenfalls entgegenſieht. Seitdem ſind 
verſchiedene Kaſernen, namentlich auch die beiden preußiſchen, geſchloſſen, 
und die betreffenden Truppentheile haben, einer für alle und alle für 
einen, Kaſernenarreſt. Seit dem Beſtehen der Bundesgarniſon war es 
Brauch, daß Oeſterreicher, Baiern und Frankfurter den Preußen gegen⸗ 
über zu Schutz und Trutz zuſammenhielten. Schon mancher Straßen⸗ 
kampf hatte die Waffenbrüder mit Blut beſiegelt. Als den eigentlichen 
Kitt dieſer Coalition aber und zugleich als deren Sauerteig betrach⸗ 
teten die Preußen die Soldaten des frankfurter Linien⸗Bataillons. So 
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oft die Baiern oder Oeſterreicher gewechſelt wurden, fah man auch bie 
Frankfurter mit den geſtern angekommenen neuen Oeſterreichern u. Baiern 
heute ſchon Arm in Arm auf der Straße. Sie hätten, ſo behaupteten 
die Preußen, ſich beeilt, die Ankömmlinge zu unterrichten in den Tra⸗ 
ditionen der baieriſchen und öſterreichiſchen Politik. Schon ſeit drei 
Wochen aber ſtaunten die Baiern, wie ſehr, in dem ſich vollziehenden 
Conflict, die herzliche Eintracht der Frankfurter gegen ſie zu erkalten 
beginne. In den Tagen des Kampfes aber fielen die alten Bundes⸗ 
genoſſen offen ab und ganz deutlich hielten fie es mit den bisherigen 
Feinden, den Preußen. 7 
Iten 

Rom. Der neue franzöſiſche Geſandte hat ſich durch 
die Erfolgloſigkeit ſeines erſten Auftretens zur Entfernung des Königs 
Franz II. von Rom nicht abſchrecken laſſen, jedoch bis jetzt denſelben 
Widerſtand bei der päpſtlichen Regierung wie am Hofe des Königs 
gefunden. Cardinal Antonelli hat laut einer von Marſeille telegra— 
phiſch verbreiteten roͤmiſchen Mittheilung auf eine Note Lavalekte's 
über die Entfernung Franz II. erklärt, er befinde ſich nicht in der 
Lage, in dieſer Angelegenheit etwas thun zu können, und der Papſt 
hat laut derſelben marſeiller Depeſche in einer Anrede an fein Offizier: 
corps geäußert, „ihre Hingebung werde nöthig werden, und fie wür— 
den den heiligen Vater zu vertheidigen oder ihm zu folgen haben, noch 
aber ſei die Stunde nicht gekommen.“ 

Die Freunde des Carliſten Borges haben La Marmora 
erſucht, zu geſtatten, daß die Leiche des Erſchoſſenen in Tagliacozzo 
wieder ausgegraben würde, um ihr ein anderes Grab im Kirchenſtaate 
zu bereiten. La Marmora hat dieſem Wunſche entſprochen. 

Neapel, 24. Dez. Die Tribunale ſind ſchon ſeit voriger Woche ge⸗ 
ſchloſſen und ſollen, wie es heißt, auch mit dem neuen Jahre nicht geöffnet 
werden, um das Gerichtsperſonal einer ſorgfältigen Säuberung zu unter⸗ 

werfen; dies iſt jedenfalls eine ſehr heilſame Maßregel, da die Juſtizpflege 
hier noch immer nach dem alten beſtechlichen Syſteme geübt worden iſt. Bis 
zur neuen Organiſation wird ein von der Regierung auserwähltes Advoka⸗ 
ten-Collegium regelmäßige Sitzungen halten, um die dringendſten Geſchäfte 
zu erledigen. Hoffentlich werden zugleich auf dieſe Weiſe die fo tief einge⸗ 
riſſenen Mißbräuche in der Juſtiz⸗Verwaltung beſeitigt werden. So fand 
3. B. bei den Civil⸗Prozeſſen keine öffentliche Discuſſion ſtatt, ſondern die 
Advokaten gingen den Tag vor der Entſcheidung zu den Richtern ins Haus 
und informirten dieſelben jeder nach ſeiner Art über die Sache, ſo daß da⸗ 
bei der Intrigue und der Beſtechung Thür und Thor geöffnet war. Hatte 
man dann auf irgend eine unrechtmäßige Weiſe den Prozeß gewonnen, fo 
war es eine Pflicht und Schuldigkeit, ſich bei den Herren Richtern zu be⸗ 
danken und die Bedienten für die Gerechtigkeitsliebe ihrer Herren auf Hin: 
un Weiſe zu belohnen. Dies ſind ſo einzelne Züge aus den guten alten 
ebräuchen der Juſtizpflege, welche die Taschen der armen Parteien oft hart 
angriffen und daher natürlicher Weiſe jeden vernünftigen Mann von einem 
Prozeſſe abſchreckten. — Die Stadtbehörde hat eine Volkszählung verordnet 
und in jedem Stadtviertel angeſehene Bürger mit dieſem Geſchäfte beauf⸗ 
tragt. Auch ſoll dieſelbe ſtrenge Maßregeln getroffen haben, daß vom neuen 
Ah re ab das fo widerliche Bettelweſen von den Straßen und öffentlichen 
lägen verſchwinden fol. Dieſe beſondere Plage der Fremden iſt auch noch 
eine Erbſchaft aus der guten alten Zeit. (K. Z.) 

Turin, 24. Dez. Bertani hat in einem an den „Corriere mer: 
cantile“ in Genua gerichteten Brief die von dieſem Blatt ausgebreitete 
Lüge, daß Garibaldi fi mit dem Comitato di provvedimento 
überworfen, indem dies ihm nicht mehr unbedingt folgen wolle, 
entſchieden dementirt. Bertani erklärt, daß allen Feinden beider zum 
Trotz zwiſchen Garibaldi und dem Comitato di provvedimento 
nicht die geringſte Meinungsverſchiedenheit beſtehe und daß letzteres 
nie ſich anmaßen werde, ſich weitere Ziele zu ſtecken, als ſie ihm 
Garibaldi ſelbſt vorgezeichnet habe. — Im Parlament ſoll näͤchſtens 
ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, der die Einführung der Depor— 
tation gewiſſer ſchwerer Verbrecher bezwecken wird. Wie man ganz 
beſtimmt annehmen darf, wird, 


mig angenommen werden. Es freut mich übrigens, Ihnen berich— 


ten zu können, daß in Bologna die Polizei jetzt größere Energie zu 
Nur iſt 
das Uebel dort leider ſo groß, daß ihm nicht mit Einem Schlage ein 
Ende gemacht werden kann. — Die Nachrichten aus Sicilien lau: 
Die Reaction hat in der letzten Zeit dort 
furchtbare Anſtrengungen gemacht und leider ſind dieſelben nicht ganz 
In Leucara hat ein bourboniſcher Aufſtands— 
verſuch ſtattgefunden, bei dem viel Blut gefloſſen if. In Girgenti be: 
Der Sin⸗ 


entwickeln beginnt und zahlreiche Uebelthaͤter verhaftet hat. 


ten nicht ſehr günſtig. 
ohne Erfolg geblieben. 


fürchtet man ſtündlich das Gleiche, ebenſo in andern Orten. 
daco (Bürgermeiſter) von Lipari hatte einen Dampfer kommen laſſen, 


um die ausgehobenen Mannſchaften nach Genua zu trausportiren. 
Der Dampfer wartete von früh bis in die Nacht, aber vergebens, es 


ließ ſich kein Conſeribirter blicken. Endlich langte ein Bote des Sin— 


daco an, der den Commandanten des Fahrzeugs benachrichtigte, daß 


alles Zureden umſonſt geweſen ſei und daß die Conſeribirten ſchlechter— 
dings ſich nicht einſchiffen laſſen wollten. 
richteter Sache wieder abfahren. 

— Don Juan de Bourbon hat an den König Victor Emanuel 
ein aus London vom 24. Oct. datirtes, jetzt von den turiner Natio— 


nalités veröͤffentliches Schreiben gerichtet, worin er auf alle feine even: 
tuellen Rechte auf die Krone der beiden Sieilien und auf irgend an— 


dere Gebietstheile Italiens zu Gunſten des neuen Königs von Italien 
verzichtet und als Spanier gegen alle Handlungen der gegenwärtigen 
ſpaniſchen Regierung proteſtirt, welche die brüderlichen Geſinnungen der 
beiden Nationen zu gefährden irgend geeignet ſein könnten. (D. A. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 31. Dezbr. Die pariſer Bäcker haben, zur Abloͤſung 
der üblichen Neujahrs⸗Geſchenke an ihre Kunden, ſich erboten, für die 
Armen 265,000 Kilogr. Brot am 1. Januar gratis zu liefern. Das 
iſt der Tagesbedarf der ganzen Stadt. Die Zahl der für dieſen 
Winter notirten Unterſtützungsbedürftigen iſt 106,193. 

Paris, 31. Dezbr. [Die Trent⸗Affaice.] Nach Privat⸗ 
briefen aus London glauben die Banquiers und Kaufleute plötzlich wie— 
der an eine friedliche Beilegung des Confliets mit Nordamerika. Auch 
die „Times“ ſchlägt einen friedlicheren Ton an. In den hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen iſt man dagegen der Anſicht, daß der Krieg 
ausbrechen wird. Auch die „Patrie“ tritt ſehr kriegeriſch auf und be— 
ſpricht die zukünftige Stellung Frankreichs beim Ausbruch des Krieges. 
Sie ſagt: „Die geſtern hier angelangten und heute beſtätigten Nach⸗ 
richten geſtatten keine Hoffnung mehr auf eine friedliche Löfung des 
engliſch⸗amerikaniſchen Conflicts, und wir haben uns alſo die Frage 
zu ſtellen, welche Rolle Frankreich dabei einnehmen foll. Bereits als 
die „Trent“⸗Affaire aufkam, haben wir kurzweg die Haltung ange: 
deutet, welche unfere Regierung einnehmen dürfte. Wir find zuvör⸗ 
derſt in dieſer Angelegenheit nur im Intereſſe des Voͤlkerrechts, welches 
allen civilifirten Nationen gemein iſt, intereſſirt, und hat ſich hierauf 
Herr von Thouvenel in einer Depeſche an den franzoͤſiſchen Miniſter— 
Reſidenten in Waſhington in fo edler Weiſe berufen. Daß wir die 
Zwiſte Englands nicht zu vertreten haben, iſt offenbar. Jeder Nation 

liegt die Wahrung ihrer Würde ob, und jede Nation findet im Be⸗ 
wußtſein ihres Rechts das nothwendige Kraftgefuͤhl. Aber abgeſehen 
von dem beſonderen Streite zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten, und erhaben über denſelben giebt es eine Situation, die ſie be— 
herrſcht, und die für die europaiſchen Großmächte, Frankreich zumal 


den Zuſtänden im Bologneſiſchen, 
in Neapel und auf Sieilien gegenüber, dieſer Geſetzentwurf einſtim— 


Der Dampfer mußte unver⸗ 
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maßgebend iſt in Bezug auf die von ihnen einzunehmende Haltung. 
Englands erſter Schritt wird natürlich die Anerkennung der Südſtaaten 
ſein, und Dank demſelben werden die Engländer unter den Amerika⸗ 
nern ſelber Verbündete finden. Gemeinſame Kriegsbedürfniſſe werden 
zwiſchen den engliſchen und ſüdſtaatlichen Streitkräften politiſche, ſtrate⸗ 
giſche und commercielle Bande ſchaffen, welche der Kampf ſelbſt noch 
enger knüpfen und der Sieg ohne Zweifel heiligen wird. Bliebe nun 
die Anerkennung der Südſtaaten durch das londoner Cabinet ein allei⸗ 
niger Akt, ſo würde offenbar unſer mächtiger Nachbar damit ſein Ueber⸗ 
gewicht über ſeine einſtigen Colonien wiederherſtellen, und dieſe ganze 
Partie der neuen Welt fiele zurück in die engliſche Herrſchaft. Ein ſol⸗ 
ches Reſultat würde aber zugleich umſomehr die franzöſiſchen Gefühle 


und Intereſſen berühren, als ſich das britiſche Protektorat zu gleicher 


Zeit auf alle unſere ehemaligen Beſitzungen innerhalb der heu— 
tigen Vereinigten Staaten erſtrecken müßte. 
ſchlucken (absorption) können wir unmoglich gleichgiltig mit anſehen. 
Die Republik der Südſtaaten darf keine engliſche Colonie werden, und 
wir haben die Verpflichtung, ſo fern wir auch dem Streite ſelbſt ſtehen 
mögen, an einer ſo völligen Umgeſtaltung der politiſchen und commer⸗ 
ziellen Beziehungen zwiſchen der alten und neuen Welt Theil zu neh— 
men. Als nothwendige Folge eines Krieges zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten erſcheint uns daher die Anerkennung der Süd⸗ 
ſtaaten ſeitens Frankreichs.“ — Heute empfing der Kaiſer die Mit⸗ 
glieder ſeiner Familie. Morgen iſt großer Empfang. Auch der kaiſer⸗ 
liche Prinz empfängt, nämlich die „Enfants de troupe“ des erſten 
Grenadier-Regiments und die Söhne der hohen Beamten des Hofes. 


Groſ brit annien. 

London, 31. Dezbr. [Zur Ausſtellung.] Die Angabe der 
„Preſs“, daß die Königin die Ausſtellung in Perſon eröffnen wolle, ift 
etwas voreilig gemacht worden. Sie hat ſich blos im Allgemeinen 
dahin geäußert, daß es eine der heiligſten Aufgaben ihres verwittweten 
Daſeins ſein werde, die Ideen ihres verſtorbenen Gemahls der Voll— 
endung entgegen zu führen. Wenn nicht durch die Monarchin, wird 
die Ausſtellung durch den Prinzen von Wales eröffnet werden. Das 
Gebäude hat in den letzten Wochen bedeutende Fortſchritte gemacht, 
aber je öfter ich es ſehe, deſto mehr glaube ich, daß ſeine Anlage, und 
zwar mit Recht, vielfachen Tadel erfahren wird. Contractlich ſoll es 
in 6 Wochen von den Bauunternehmern der Ausſtellungs-Commiſſion 
ſir und fertig übergeben werden. 


Portugal. 

Ein Beſchluß der Cortes, welcher die ganze Tragweite der Beſorg— 
niſſe kennzeichnet, denen man ſich bezüglich der Zukunft der Königli- 
chen Dynaſtie in Portugal hingiebt, annullirt die Verzichtleiſtung der 
Prinzeſſin Antonia (geb. 17. Februar 1845) auf die Krone. Be⸗ 
kanntlich mußte die Prinzeſſin bei ihrer Vermählung mit dem Prinzen 
Leopold von Hohenzollern Sigmaringen auf ihre Rechte der Thron— 
folge in Portugal ausdrücklich verzichten. 

Breslau, 3. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Weißger⸗ 
bergaſſe Nr. 51 zwei Ballen Roggenmehl; aus der Kirche zu St. Mathias 
von einem Seitenaltar ein Altarklſſen, auf der einen Seite geſtickt, auf der 
andern Seite von grüner Seide mit Roßhaaren gefuttert, und eine große 
Altarſtaubdecke von rothem Möbelkattun; auf der Mathigsſtraße von einem 
Wagen 20—25 Stück blaugeſtreifte Getreideſäcke, gez. Cohn; einem Herrn 
angeblich auf dem Ringe oder dem Eliſabet⸗Kirchhofe ein Portemonnaie mit 
9 Thaler Inhalt; Stockgaſſe Nr. 11 ein Ballen Weizenmehl; Dominika⸗ 
nerplab Nr. 2 ein karrirter Lama⸗Frauenrock und ein Paar gebrauchte 
Mancheſterhoſen; Ring Nr. 2 eine Wanne mit 16 bis 18 Quart Butter, ſo 
wie zwei Meſſer, eins derſelben mit ſchwarzer, das andere mit brauner 
Schale; auf dem Buttermarkte des Ringes einer Frau aus der Taſche 
ihres Kleides ein ſchwarzledernes Geldtäſchchen, in Form eines Buches, mit 
1 Thaler 7½ Sgr. Inhalt; Hummerei Nr. 22 drei ſilberne Theelöffel; 
aus unverſchloſſener Tiſchler⸗Werkſlätte eine filberne Cylinderuhr mit Gold⸗ 
rand und römischen Zahlen nebſt kurzer Stahlkette; einer Dame wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes in der Sandkirche, aus der Taſche ihres Kleides, 
ein neues braunes Portemonnaie, in welchem ſich ein neuer Kronenthaler, 
ein öſterreichiſcher neuer Vereinsthaler, ein neues Viergroſchenſtück 
und ein neuer Silbergroſchen befanden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


frage zu 67, 55. 1 ; 
Paris, 2. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz., welche mit 67, 50 begon⸗ 


ur Notiz. 
90, fiel ER auf 67, 45, und wurde ſchließlich zu 67, 50 gehandelt. 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 92 gemeldet. Schluß⸗Courſe: ! 
Rente 67, 75. 4 proz. Rente 95, 35. Zproz. Spanier 47%. Iproz. 
nier 414. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 505. 
Credit⸗moͤbilier⸗Aktien 732. Lombard. Eiſenbahn-⸗Aktien 515. 
Credit⸗Aktien —. 

London, 2. Jan., Nachm. 3 Uhr. 
Conſols 91%. Iproz. Spanier 41. 
Eproz. Ruſſen 98. 4 proz. Ruſſen 89, 
Janeiro iſt angekommen. 


Silber 61%. Wetter ſchön. — 
Mexikaner 27, 


bahn 214, 20. 
Aktien⸗Cert. 278, —., 


1854er Looſe 87, —. 
Creditaktien 179, 60. London 141, 75. 
105, 70. Paris 55, 60. Gold —, —. Silber „ —. Eliſabetbahn 151, —. 
Lomb. Eiſenbahn 261, —. Neue Looſe 124, 25. 1860er Looſe 82, 15. 
Wien, 2. Jan. Bei der heute ſtaltgehabten Serienverloſung der 1854er 
Looſe wurden folgende Serien gezogen: 137, 501, 688, 800, 886, 1316, 
1467, 1515, 1711, 3075, 3078, 3169, 3293, 3312, 3333, 3475, 3524, 
Wien, 2. Jan., Abends. Bei der ſo eben beendigten Ziehung der 
Kreditioofe kamen folgende Serien heraus: 308, 460, 524, 703, 1144, 1309, 
‚1793, 2155, 2490, 2582, 3146, 3325, 3387, 3598, 3651, 3864, 3990, 4072, 
Die Haupttreffer fielen auf Nr. 66 der Serie 3146, Nr. 54 der Serie 3598, 
Nr. 28 der Serie 3864. 3 
Frankfurt a. M., 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Günſtigere politiſche Nachrichten und höhere ausländiſche Notirungen ver⸗ 
urſachten eine Preisbeſſerung der öſterreichiſchen Effekten. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 131% ex Cp. Wiener Wechſel 82%. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 188%. Darmſt. Zettelbant 243%, 10 Met. 45%. 4 prz. 
Met. 40%. 1834er Looſe Ziehung. Oeſt. National⸗Anleihe 55%. Delterr.- 
m Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230, Oeſterr. Bank⸗Antheile 620. Oeſterr. 
redit⸗Aktien 14814. Neueſte öſterr. Anleihe 57%. Oeſt. Eliſabetbahn 102 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 19%. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. 111%. 
Hamburg, 2. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs animirt, gegen 
Ende ruhiger. Schluß⸗Courſe: Nation.⸗Anleihe 56%. Oeſt. Credit⸗Aktien 
62%. Ben 101%, Norddeutſche Bank 87%. Disconto — Wien 
—, —. Petersburg —. 
Hamburg, 2. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts ſehr ſtill. Roggen loco und ab Oſtſee ſehr ruhig und unverändert. 
Oel pr. Mai 26%, pr. Okt. 26%. Kaffee ſtill. Zink ohne Umſatz. 
Liverpool, 2. Januar. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſteigend. Middling Orleans 12%. 


Berlin, 2. Januar. Den amerikaniſchen Nachrichten und der durch ſie 
herbeigeführten ungewöhnlichen Steigerung der Conſols verdankt die Börſe 
heute einen Jahresanfang, wie ihn die Flauheit der vergangenen Tage nicht 
ahnen ließ. Zum Theil waren noch Deckungskäufe zur e der Li⸗ 
quidation bande zum Theil zeigte ſich ſelbſſtandige Geſchäftsluſt, die im 
Zusammenhange mit den heut vorgenommenen Coupons⸗Abrechnungen, 
welche meiſt die Vorausſetzung günſtigerer Geſchäßts⸗Reſultate hinter ſich 
haben, zu anſehnlichen Coursſteigerungen führte. Die große Zurückhaltung 
der Inhaber bewirkte indeß, daß der Umſatz nur in einer mäßigen Anzahl 
von Papieren zu größerer Ausdehnung Gesc meiſt war bei der erfreu⸗ 
lichſten Haltung faſt aller Effekten das Geſchäft doch nicht bedeutend. In 
zinstragenden Papieren, namentlich in inländiſchen Anleihen, war eher Ver⸗ 
kaufst bemerkbar; dieſelbe trat indeß nur einſeitig auf, jo daß zu den 


Ein ſolches Ber: |‘ 


Paris, 2. Jan., Mitt. 12 Uhr. Die Rente eröffnete bei ſtarker Nach⸗ 


nen hatte, ſtieg auf 67, 75, fiel dann auf 67, 65 und ſchloß feſt und belebt 
Pr. Liquidation eröffnete die Rente zu 67, 50, hob ſich 5 

on⸗ { 
wöchentlichen Marktes gleich. Mit Rindvieh hatten wir ein gutes, mit den 


Oeſterreich. 


Sardinier 77. 
Der fällige Dampfer aus Rio 


Wien, 2. Januar, Milt. 12 Uhr 30 Minuten. Sehr beliebt. 5pro;. 
Metallig. 66, 40. 4 proz. Metallig. 58, 50, Bank⸗ Aktien 748. Nord⸗ 


National⸗Anl. 81, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Hamburg 


et was gedrückten Courſen ein ziemlich belebtes Geſchäft ftattfinden konnte 
Geld war abundant, Disconto meiſt 24%. (Bank: u. 9.3.) | 


Perlinger Börse vom 2. Januar 1862. 


Fonds- und Geldecurse. nz 2 

Freiw. Staats-Anleihel414]102 G. Oberschles. B. . 77½ 111 @. 
Staats - Anl. von I dito C. . 7743411234, G. 

52, 54, 65, 66, 57 4102 ½ G. dito Prior A. [4 — — 

dito 1853| 487% ba. dito Prior E. — sy — — 

dito 1859| 5 107% bz. dito Prior C. — 4 — — 
Siaata-Schuld-Sch. ... 1314169 bz. Alto Prior D..|— | 4 1994 @ 
Präm.-Anl. von 1886 5% j118 bz dito Prior E. — 3½ 81% bz 
Berliner Stadt-Obl. . 4% 102½ bz dito Prior F. — 4 99% bzu 

Kur- u. Neumärk. . 3½91%½ bz Oppeln-Tarnow | 4 31 8. 
3 dito dito 4,10% bz Prinz-W. (St.-V.) 3 4 50.6. 
£ | Pommorsche ..... 3% 90½ B. Bheinischo 4% 4 80 bz 
2) dito neu 4 100% bz dito (St.) Pr. — 4 96 @. 
3 Posenacho «ze... 4 103%, 6. dito Prior | 4 90% B. 
SI dio 37598 B dito III Em | — 4½ 91% br. 
“| dito neue 4 951% bz Nhein-Nahebahn — | 1 4% bz 

chlesischa — 8892 4 Buhrort-Orefeld. | 34, 3½ 82 B. 

o [Kur- u. Neumäzk, | 4 00% de Starg.-Posener ..) 3143 4 00 ba (incl. D) 
© | Pommerscho ..... 4 198% G Thüringer 6% A 106%, 
& | Posensche .......| 4 56% bz Wilhelms-Bahn .|— 4 331, 0 1 
1 Preussischo ......| A 198% 6. dito Prior. — ! 4 88 52 ] 
8 | Wostf. u. Rhein. 4 7% bz did Tr en je nee | 
E Sächsische ....... 4 1983, G. dito Prior St. — 4 77½ G. 

Schlesische 489 a 98%, bz. dito dito — 5 80% 6. | 
Louisdor. essen u.) — [109% ba. 
Goldkronen ... .. .. — 19. 6% G. Bank-Actien 


Prouss. und ausl. 
Dix. 


Auslandisehe Fonds, 1 * 
Ossterr. Metall. Ni. 8 51 > Berl. K.-Vorein..! 5 4 1115 6. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 |61t, G. Berl.-Hand.-Ges. | 5%, 4 76 G. 
dito neue 100-f.-L. / — |Verloosung Berl. W.-Cred. G. — 5 — 
dito Nat.-Anleihe. 5 57 4 % bzuB Braunschw. Bauk 4 | 4 1744, @ 
dito Bankn.n.Whr.| — |711% bz. Bremär 5 ! 4 ic“ B. 
auss.-engl. Anleihe . 5 0 bz. Coburg. Oredik-A. — 4 66 0. 
dito B. Anleihe...| 5 tb etw. bz. Darmst. Zettel-B. 7% 4 07 6. 
dito polu. Sch.-Obl.] 4 78% ba u G. Darmist.Oredb.-A. 4 4 76 1 P. bz 
Poln. Pfandbriefo . 4 |— — — Doss. Car dat. — 4½ 4 7½ be 
dito TU. Em. 4 184%, dau. d. Disc.-Cm.-Anthl. | 5 ½ 4 86 ba. ü. G. 
ol, Obl. & 600 EI. 41% f Genf. Credith.-A.! 2 4 135% bz. (incl D) 
dito à 309 El. . 5 198% be. Geraor Berk .. . 4 412 fl. | 
dito 3 200 FL. — 47 . Hamb. Nrd. Bank 4 4 7 B. 
Poln. Banknoten . 4 ½ bz. „ Ver „ 145 4 101 
Kurhesg. 40 Thlr.. 2 . > Hanuov. 2 5% 4 951, B. * 
Baden 35 El... . — 130% a % b . „ 3 4 fe % G. (inclD.) 
uxembrg, „ 1 1 ——— 
Astlen- Course. Magd. Priv. „ sk 4 (834, 6. 
11 en 5 DB „u n4 116 4. 
1 . inerva-Bwg.-A.| — 5 20 6. 
Anch.-Düsseld,..| 34.131482 bz. Ocster. Crätb.-A.| 5 5 |64aM24, bz 
Aach.-Mastricht. | — | 4 123 bz. Pos. Prov.-Bank 5 4 |PBY, G. 
Arst.-Betterdam| 5 | 4 86 bz u. G. Preuss. B.- Anth 81 4½% 19% B 
Borg.-Märkische | 5%| 4 97% bz Schl. Bank-Ver. 5 41866 
Berlin-Anhalter .| 6½ 4 130 4 130% bz Täüringer Bank | 2%, 4 56% B 
Berlin-Hamburg. | 6%| 4 111%, 6. «|| Weimar. Bank.. 4 4 73% B 
Berl.-Potad.-Agd. 8 | 4 140 8. | 
Berlin-Stettiner .| 6%] 4 1120%al21b inel D Weohsel-Course. | 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 110 8. Amstard | 
Göln-Mindener . 1504, 134.184, 6 [D. di \ 
Franz St.-Eigenb, 77 6*˙ 304130 ½ a bz i. Hamburg . L. 
r 4 4 133 @. (incl. Div) di N 
agd.-Halberst. . ! U he London 3 NM. 6. . 
Magd.-Wittenbzg. * 4 4% bz. Fa: H 1. 704 bz. | 
Mainz-Ludw, A, 5¼% 4 I10’allı!yälllbe. Wien österr. Währ. Js T.|70 4 bz. | 
Mecklenburger. .| 2%] 4 48% à 40 bz. n 2 M. 0 ½ ba. 
Müngter-Hammerf 44 6 @. Augsburg 2M. 56. 24 ba 
Neisse-Brleger . 24 4 0 bz. FP 8 T. 9% ba 
‚Niederschles. ...| A 497% ba. e ai 2 1.009 % bz 
N.-Schl.-Zwoigb. A 4 138 ba. Frankfurt a. M. 2 M56. 26 bz. 
Vordb. (Fr. W. A 4 43%, 4 4418 bz || Petorgburg „ur... JW. T3 b. 3M. 91 ba. 
dito Prior. — 14 jan? d. ars chan 8 T. S4 ba. 
Oberschles. A. 77403 123½ G. P 8 T. 09 %% bz. 
Berlin, 2. Jan. Weizen loco 65—83 Thlr., weißer ſchleſ. 80 Thl. 
ab Bahn. — Roggen loco 80—ölpfd. 52% Thlr. frei ins Haus, sl“. 


82pfd, 52.53 Thlr. ab Bahn bez., ſchwimm. und pro Jan. 52½ 52 
Thlr. bez. und Gld., 52% Thlr. Br., Jan.⸗FJebr. 52% —51 4 —52 Thlr. bez., 
Br. und Gld., Frühjahr 52 1 Thlr. bez. und Gld., 51% Thl. 
Br., Mai⸗Juni 52½ — 51 Thlr. bez. und Gld., 52 Thlr. Br. — Gerſte, 
große und kleine, 37—40 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 22—24% 
Tblr. nach Qualität, Lieferung pr. Jan. 23 Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 23 Thlr. 
Br., Frühjahr 24% Thlr. bez., N 24% Thlr. bez. — Erbſen, 
Koch⸗ und Futterwaare 46—57 Thlr. nominell. — Rübö! loco 12% 
—% Thlr. bez., Jan. und Jan⸗Febr. 12%—%, Thlr. bez. und Gld., 127% 
Thlr. Br., Febr.⸗März 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., April Mal 124 — 
4 Thlr. bez., Mai⸗Juni 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. — Leinöl loco 
13 Thlr., Lieferung pro April⸗Mai 11% Thlr. Br. — Spiritus loco 
ohne Faß 18%—18 Thlr. bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 184 —%, Thlr. bez. 
und Öl, Sec 1843 The. bei, Dr. und Eid, Maäͤrz⸗April 
18% Thir. Br. 18% Thlr. Gld., April⸗Mal 19 4 —19 Thlr. bez., Br. und 
Glo, Mai⸗Juni 19 — 7 Thlr. bez. und Gld., 19% Thlr. Br., Juni⸗Juli 


19% Thlr. bez. 

Weizen ſtill. Roggen loco zu gut behaupteten Preiſen einiger Umſatz. 
Termine zu nachgebenden Preiſen ne Schluß feſter. Gekündigt 
15 Bir Keen ee a. 2 billiger. Gekündigt 1500 

1 iritu ſarrte in matter Tendenz und wurde ni x 
al e 100,00. Our er z u urde niedriger verkauft 

„Berlin, 0. Dezbr. [Viehmarkt.] Die Zutriften unſeres heutigen 
Viehmarktes mit allen Viehgaltungen waren zwar im Verhältniß gerda, 
dennoch aber das Geſchäft lebhaft. Die Preiſe ſtellten ſich denen des vor⸗ 


übrigen Viehgattungen ein ziemlich gutes Geſchäft. 
vom 23. bis 30. Dezbr. aufgetrieben und mit folgenden 8 
bezahlt: Rindvieh: 550 Stück. Preiſe 9—12—15 - 17—19 Thlr. nach aua ⸗ 
lität.— Schweine: 2676 Stück. Preis 14—16 18 Thlr. nach Qualität. — 

Hammel: 1590 Stück. — Kälber: 785 Stück. 


Stettin, 2. Jan. Weizen flau, loco pr. 8⁵ fd. bunter poln. 80— 
81 Thlr. bez., krakauer 81—827½ Thlr. bez., ſleſicher 80 -81% Tolk. bez., 


Es ſind in der Woche 


Frühjahr 83—85pfd. gelber 84784 Th 


* Breslau, 3. Jan. Wind: Weſt. Wetter: Schneetreiben. Thermo: 

Fan 1 Nieſahe nch i ums von Getreide waren der 
auflu „„da dieſelbe ſich in Folge der auswärtigen 

Berichte ſehr zurückhaltend zeigte. 8 n 


gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75 —82—90 Wi cken 30 —40—44 
Gelber Weizen 75—82—89 vor pr. Soda i. Brutto, 
Sebſte o 54—57—61 Schlagleinſaat . 155—170—190 
Gerte . 36—40—42 nter rap 180 200220 
fer d Vene. 22—24—28 Winterräbfen.. — — — 
Erbſen 5560-65 Sommerrübſen . . 160 170-186 


Kleeſaat, beſonders rothe, b t i 
2 56 ai, a ie e ‚befler, gefrag ‚Pre feſt, rothe 10—11 bis 
ymotbee vieljeitig angeboten, 87 — 9 —10 Thlr. — Kartoffeln 
pr. Sad à 150 Pfd. netto 18 —24 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1%, Fr 
* Vor der Börſe. 
Rohes Ruͤböl in matter Stimmung. — Spiritus matt, 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


